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Caritas für Menschen in Not

Gewinn- und Verlustrechnung für den Zeitraum vom 1 . Januar 201 5 bis 31 . Dezember 201 5

2015 2014
TEUR

Gesamteinnahmen
a ) Umsatzerlöse
b ) Spenden und sonstige Vermögenseniverbe

(davon gewidmet EUR 9.155.887,00; Vorjahr TEUR 7.475)
c ) Veränderung an Verpflichtungen aus noch nicht widmungs-

gemäß verwendeten SpendenA/ermögenserwerben
d ) Zuschüsse
e ) Veränderung an Verpfl¡chtungen aus noch nicht widmungs-

gemäß venvendeten Zuschüssen

2 . Veränderung des Bestandes an fertigen und unfertigen
Erzeugnissen

3 . Sonst¡ge betriebliche Erträge
a ) Ertråge aus der Auflösung von Rückstellungen
b ) Übrige

4 . Aufuendungen für Material und sonstige
bezogene Herstellungsleistungen
a ) Materialauñivand
b ) Auftvendungen für bezogene Leistungen
c ) Projektsachaufirand

5 . Personalaufi,vand
a ) Gehälter
b ) Aufwendungen für Abfertigungen
c ) Auñrendungen für Leistungen an betr¡ebliche Mitarbeiter-

vorsorgekasse
d ) Auftvendungen für Altersversorgung
e ) Aufwendungen für geseÞlich vorgeschriebene

Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige
Abgaben und Pfl ichtbeiträge

Fi ) Sonstige Sozialaufwendungen

6. Abschreibungen
a ) auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und

Sachanlagen
b ) Abdeckung durch lnvestitionszusch[isse
c ) Abdeckung durch zweckgewidmete Finanzierungsbeiträge

7 . Sonstige betriebliche Aufwendungen
a ) Steuern, soweit sie nicht unter Steuern vom

Einkommen fallen
b ) Übrige

8 , Zwischensumme aus Z1bls7 (Betr¡ebserfolg)
I . Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

10 . Z¡nsen und ähnliche Auñivendungen
11 . Zwischensumme aus Z 9 b¡s 10 (Finanzerfolg)
12 . Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
13 . Steuern vom Einkommen
14. Jahresfehlbetrag
15. Verlust des laufenden Jahres
16 . Verlustvortrag aus dem Vorjahr
17. Bilanzverlust
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Caritas für Menschen in Not
Bilanz zum 31 . Dezember 2015

2014
TEUR

2015 2014
TEUR

AKTIVA

A. ANLAGEVERMöGEN
I . lmmaterielle Vermögensgegenstände
ll. Sachanlagen
lll . Finanzanlagen

B . UMLAUFVERMöGEN
| . Vonäte

1 . Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
2 . Unfertige Erzeugnisse
3 . Fertige Ezeugnisse und Waren

EUR

79.693,60

11

23.581

9.907,31

333.480,71
3.978.012

485.923,85
173.1

EUR
PASSIVA

A . EIGENKAPITAL
I . Kapital
ll . Rücklagen

1 . Rücklagen fürAufrechterhaltung des Betriebes

lll . Bllanzverlust
(davon Verlustvortrag EUR -37.817,57; Vorjahr: TEUR -31)

B . INVESTITIONSZUSCHÜSSE

C . ZWECKGEWIDMETE FINANZIERUNGSBEITRAGE
FÜR ANLAGENGEGENSTÄNDE AUS SPENDEN

D . RÜCKSTELLUNGEN
I . Riickstellungen fürAbfertigungen
2 . Sonstige Rückstellungen

E . VERPFLICHTUNGEN AUS NOCH NICHT WIDMUNGSGEMAß
VERWENDETEN ZUWENDUNGEN

F . VERBINDLICHKEITEN
I . Verbindlichkeiten aus Treuhandvermögen
2 . Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
3 . Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
4 . Verbindlichkeiten gegenüberverbundenen Unternehmen

und lnstitutionen der Caritas der Diözese Linz

5 . Verbindlichkeiten gegenüber öffentlichen Stellen

6 . Verbindlichkeiten gegenÛber der Caritas nahestehenden
Organisationen oder Einr¡chtungen (kirchlicher Bereich)

7 . Verbindlichkeiten gegenüberanderen Caritaseinrichtungen
I . Sonstige Verbindlichkeiten

(davon aus Steuern EUR 292.469,71; Vorjahr: TEUR 140)
(davon im Rahmen der sozialen Sicherheit
E.UR276.374,70; Vorjahr: TEUR 177)

G . RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

31

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1 . Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
2 . Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen

und lnstitutionen der Cariþs der Diözese Linz
3 . Forderungen gegenüberöffentlichen Stellen
4 . Forderungen gegenüberderCaritas nahe stehenden

Organisationen oder Einrichtungen (kirchlicher Bereich)
5 . Forderungen gegenüberanderen Caritas-Einrichtungen
6 . Sonst¡ge Forderungen und Vermögensgegenstände

lV . Guthaben, Forderungen Treuhandvermögen

V . Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

C . RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN
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ANHANG für das Geschäftsjahr 2015 der
Caritas für Menschen in Not

I. ALLGEMEINES

Der Jahresabschluss wurde auf Grund der Grundsätze der Rechnungslegung der Caritas der Diözese

Linz (GDR Caritas) und Anwendung der Vorschriften des Unternehmensgesetzbuches in der geltenden

Fassung und davon abgeleitet den GrundsäEen ordnungsgemäßer Buchführung und unter Beachtung

der Generalnorm, ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Körperschaft

öffentlichen Rechts zu vermitteln, aufgestellt. Weiters wurden die in den GDR Caritas festgelegten

Abweichungen von den Bestimmungen des UnternehmensgeseEbuches beachtet. Weiters wurden Teile

der Bestimmungen der Richtlinie des lnstitutes der Wirtschaftsprüfer für die Rechnungslegung und Prüfung

von Vereinen (VRL) beachtet.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

GDR Caritas

Zur Erhöhung der Aussagefähigkeit der Bilanz wird der Ausweis folgendermaßen erweitert:

# ForderungenA/erbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen und lnstitutionen der

Caritas der Diözese Linz

# ForderungenA/erbindlichkeiten gegenüberöffentlichen Stellen

# ForderungenA/erbindlichkeiten gegenüber der Caritas nahestehenden Organisationen oder

Einrichtungen (kirchlicher Bereich)

# Forderungenfuerbindlichkeiten gegenÜberanderen Caritas-Einrichtungen

# Guthaben/Forderungen und Verbindlichkeiten aus Treuhandvermögen

# Verbindlichkeiten aus Wohnbauförderungsbeiträgen

Zur Erhöhung der Aussagefähigkeit der Gewinn- und Verlustrechnung wird der Ausweis

folgendermaßen erweitert bzw. geändert:

# Spenden und sonstige Vermögenserwerbe (hievon gewidmet)

# Veränderungen an Verpflichtungen aus noch nichtwidmungsgemäß verwendenten Spenden/

Vermögenserwerben

# Zuschüsse

# Veränderungen an Verpflichtungen aus noch nichtwidmungsgemäß verwendeten Zuschüssen

# Projektsachaufwand

# Abdeckung durch lnvestitionszuschüsse

# Abdeckung durch Forderungen aus lnvestitionszuschüssen

# Abdeckung durch zweckgewidmete Finanzierungsbeiträge

lnvestitionszuschüsse beinhalten sowohl Zuschüsse aus öffentlichen als auch aus sonstigen

(zB kirchlichen) Mitteln.

Der Verbrauch der lnvestitionszuschüsse, der Annuitätenzuschüsse und der zweckgewidmeten

Finanzierungsbeiträge werden unter der Position Abschreibungen ausgewiesen und offen absaldiert.
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II. BILANZIERUNGS. UND BEWERTUNGSMETHODEN

Bei der Erstellung des Jahresabschlusses wurde der GrundsaÞ der Vollständigkeit eingehalten

Bei der Bewertung der einzelnen Vermögensgegenstände und Schulden wurde der GrundsaÞ der

Einzelbewertung beachtet und die Fortführung des Unternehmens unterstellt.

Dem Vorsichtsprinzip wurde dadurch Rechnung getragen, dass nur die am Abschlussstichtag verwirk-

lichten Gewinne ausgewiesen wurden. Alle erkennbaren Risken und drohenden Verluste wurden

berücksichtigt.

Aufwendungen und Erträge des Geschäftsjahres wurden unabhängig vom Zeitpunkt der entsprechenden

Zahlungen im Jahresabschluss berücksichtigt. Die Eröffnungsbilanz entspricht der Schlussbilanz des

vorhergehenden Geschäftsjahres.

Die bisher angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden ausgenommen des

RechnungszinssaEes bei der finanzmathematischen Berechnung der Abfertigungs- und

Jubiläumsgeldrückstellungen - Senkung von 2,5 o/o aul 2 % - und der AnsaE der Lohnnebenkosten bei den

Jubiläumsgeldrückstellungen - auch be¡ der Erstellung des vorliegenden Jahresabschlusses beibehalten.

Anlaqevermöqen

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder

Herstellungskosten bewertet und werden, soweit abnutzbar, entsprechend der betriebsgewöhnlichen

NuÞungsdauer linear abgeschrieben.

lmmaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen, die bis zum 1.1.1995 angeschafft wurden,

werden mit EUR 0,07 bewertet; Grund und Gebäude mit dem Einheitswert; ausgenommen jene Bereiche,

bei denen vordem 1.1.'1995 schon ein Anlagenvezeichnis bestanden hat.

Gebäude, die zum Einheitswert bewertet sind, werden nicht abgeschrieben.

Geringwertige Vermögensgegenstände werden bis zu einem Betrag von einschließlich EUR 400,00

sofort als Auñn¡and erfasst. Bei Erstausstattung von Räumlichkeiten die auf Grund von Neu- und Zubauten

oder Generalsanierungen von Gebäuden anfallen, wird das Wahlrecht die geringwertigen Vermögens-

Gegenstände sofort abzuschreiben, nicht in Anspruch genommen (GDR Caritas).

Unentgeltlich erworbene, aktivierungspflichtige Vermögensgegenstände werden mit den fiktiven

Anschaffungskosten angese?t. Die fiktiven Anschaffungskosten best¡mmen sich nach dem Wert,

welcher bei einem entgeltlichen Erwerb hätte aufgewendet werden müssen. Bei unentgeltlich

erworbenen Gegenständen des Anlagevermögens wird eine entsprechende Bewertungsreserve

eingestellt.

Liegenschaftsschenkungen werden mit dem Einheitswert und Sachspenden mit dem marktüblichen Wert

aktiviert.

Der unentgeltliche Erwerb von Anlagevermögen führt daher einerseits zu Einnahmen aus Spenden und

andererseits zur Bildung einer Bewertungsreserve. Für den Fall, dass die unentgeltlich erworbenen

Gegenstände des Anlagevermögens der Abnutzung unterl¡egen, ist die Bewertungsreserve

entsprechend auf die voraussichtliche NuÞungsdauer aufzulösen.

Werden unentgeltlich erworbene Gegenstände wieder verkauft, so stellen s¡ch insgesamt zwei

(erfolgswirksame) Vorgänge dar; zum einen die als Einnahme verbuchte Spende und zum anderen der

Anlagenverkauf unter Berücksichtigung des entsprechenden Buchwertabganges.
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Bei entgeltlichem Erwerb von bestehenden Einrichtungen werden die Anschaffungskosten in Grund und

Boden sowie Gebäude und Einrichtung getrennt.

Ausnahme: lm Fall von Schenkungen kann die Trennung unterbleiben, wenn damit ein nicht vertretbarer

Aufwand verbunden ist.

Als immaterielle Veimögensgegenstände und Sachanlagen werden auch Sachspenden ausgewiesen,

die der dauernden Nutzung durch die empfangende Organisation dienen.

Sachspenden werden mit dem marktüblichen Wert aktiviert.

Die Arbeitsvorleistungen von Mitarbeitern des Unternehmens im Sinne des Bauprojektmanagments (sog

Vorbereitungskosten) werden bei Ermittlung der Herstellkosten von selbst erstellten Sachanlagen

einbezogen. Als Basis dienen Zeit- und Tätigkeitsaufzeichnungen und eine jährlich durchgeführte

Stundenkalkulationen.

Der AnsaÞ von Zuschüssen aus öffentlichen Kassen (Subventionen) erfolgte nach den GoB (S 5 (2) VRI).

Ab 1.1.2003 werden keine Festwerte gemäß $ 209 (1) UGB angesetzt.

Die Finanzanlagen wurden bis zum 31J2.2010 zu Anschaffungskosten bzw. bei dauernder Wertminderung

um niedrigeren Börsenkurs am Bilanzst¡chtag (Niederstwertprinzip) bewertet.

Ab 0'l .01.2011 werden die Finanzanlagen zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren Börsenkurs

am Bilanzstichtag (Niederstwertprinzip) bewertet.

Zuschreibungen und Abschreibungen werden jedenfalls im Bereich der Finanzanlagen durchgeführt.

Vorräte

Die Vorräte sind zu Anschaffungs- bzw Herstellungskosten oder dem niedrigeren Wert am

Bilanzstichtag (Niederstwertprinzip) bewertet.

Festwerte werden für folgende Bestände angeseEt:

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 248,97

Bei den Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen, mit Ausnahme des Heiz- und Dieselöls, wurde als Festwert der

Bilanzwert per 31 .12.2013 angeseEt, im jahr 201 3 erfolgte eine Bestandsaufnahme und die Werte wurden

angepasst. Das Heiz- und Dieselöl wurde mit den Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren Marktpreis

bewertet.

Bei der Ermittlung der Herstellungskosten sind anteilige Material- und Fertigungsgemeinkosten

anzuseEen. Sind die Herstellungskosten für Nebenprodukte, die im Zuge der Betreuung gefertigt

werden, schwer erm¡ttelbar, so wird der Nettoverkaufserlös (sofern ezielbar) abzüglich 50 % angeseEt

(2.B. Keramik- oder Textilprodukte etc.).

Bei unwesentlichen Beständen der halbfertigen Ezeugnisse wird der Nettoverkaufserlös abzùglich 70 %

angeseEt.

Fordeiunqen und sonstiqe VermöEensqeqenstände

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind mit dem Nennbetrag angesetzt.

Wertberichtigungen für erkennbare Einzelrisken und Pauschalvorsorgen wurden absaldiert. Soweit

erforderlich, wurde die spätere Fälligkeit durch Abzinsung berücksichtigt.
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Rücklaqen

Rücklagen dürfen gebildet werden, wobei im Ausweis der jeweilige Verwendungszweck anzugeben ist.
* Rücklagen fflr lnvestitionen
* Rücklagen für die Aufrechterhaltung des Betriebes

' Rücklagen aufgrund Verordnungen

" RücklagenaufgrundControllingr¡chtlinie

Die Gemeinnützigkeit bei Rücklagen für die Aufrechterhaltung des Betriebes bleibt nur erhalten, wenn

die Höhe den laufenden Jahresaufwand nicht überschreitet (GDR Caritas).

lnvestitionszuschüsse

Der AnsaÞ von Zuschüssen aus öffentl¡chen Stellen (Subventionen) und aus sonstigen (z.B

kirchlichen) Stellen erfolgt nach den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung (GoB).

Die Bilanzierung der zweckgewidmeten Finanzierungsbeiträge erfolgt unter Beachtung des

Fachgutachtens KFS RL 19 des Fachsenates für Unternehmensrecht und Revision des lnstitutes für

Behiebswirtschaft, Steuerrecht und Organisation der Kammer der Wirtschaftstreuhänder.

Rückstellunqen

Die Berechnung der Abfertigungsrückstellung und Rückstellung fùr Jubiläumsgelder erfolgte unter

Beachtung des Fachgutachtens KFS RL2 des Fachsenats für Unternehmensrecht und Revision,

weiters KFS/RL 2/3 und KFS/RL 2l3a nach anerkannten finanzmathematischen Grundsäzen

und der für die Berechnung zugrundeliegende ZinssaE beträgt 2 T" (VJ 2,5 %). Das

Pensionseintrittsalter wurde bei Männern und bei Frauen mit 65 Jahre bzw entsprechend der

individuellen Übergangsregelungen gemäß der im Sommer 2003 beschlossenen Pensionsreform

angeseEt.

Ein Fluktuationsabschlag von 10 % wurde bei jenen Dienstnehmern bis zum 50. Lebensjahr

berücksichtigt, deren Diens2eit 10 Jahre im Unternehmen unterschreitet.

Bei Neubeginn einer Tätigkeit werden jährlich 20 o/o de¡ nach finanzmathematisch berechneten

Abfertigungsrückstellung dotiert, max¡mal 100 % (GDR Caritas).

Das Land OÖ anerkennt auflösend bedingten Ersatzansprüche aus den Abfertiungsansprüchen gem. $ 2

der abgeschlossenen Vereinbarungen in Höhe von TEUR 99.

Die sonstigen Rückstellungen berücksicht¡gen alle erkennbaren Risken und ungewissen Verbindlich-

keiten in der nach vorsichtiger kaufmännischer Beurteilung erforderlichen Höhe.
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Verpflichtunoen aus noch nicht widmunqsqemäß verwendeten Zuwendunqen

Die Bilanzierung der Verpflichtungen aus noch nicht widmungsgemäß verwendeten Zuwendungen

erfolgt unter Beachtung des Fachgutachtens KFS RL 19 des Fachsenates für Unternehmensrecht und

Revision des lnstitutes für Betriebswirtschaft, Steuerrecht und Organisation der Kammer der Wirtschafts-

treuhänder.

Für Spenden, sonstige Vermögensgegenstände und öffentliche Zuschüsse, die einer Zweckbindung

unterliegen, ist ein gesonderter Posten nach den Rückstellungen zu bilden, soweit die widmungsgemäße

Verwendung im Berichtsjahr noch nicht erfolgt ist. Dieser Passivposten stellt eine Verwendungs-

Verpflichtung für das folgende Wirtschaftsjahr dar.

Zweckgebundene Verpflichtungen, für die der Grund der Dotierung weggefallen ist, sind entweder

zurücþuzahlen oder ¡m Einvernehmen mit dem Spender/Fördergeber in ähnlicher Weise zu verwenden.

Dieses Einvernehmen kann in wirtschaftlich vertretbarer Form gestaltet werden (zB durch einen Vermerk

beim Spendenaufruf). Eine solche Umwidmung wird im Jahresabschluss gesondert ausgewiesen.

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten sind mit dem Rückzahlungsbetrag angeseÞt.

Sämtliche Wohnbauförderungsdarlehen sind mit Liegenschaften dinglich besichert.
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III. ERLAUTERUNGEN ZUR BILANZ UND GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Anlaqevermöqen

Hinsichtlich der Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens und der Aufgliederung der

Jahresabschreibung wird auf den beigefügten Anlagenspiegel verwiesen.

Forderunqen und sonstige VermöqensEeoenstände

Die Forderungen weisen folgende Laufzeiten auf:

lm Posten sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände sind Erträge in Höhe von EUR 1.227,41

(Vorjahr TEUR 9) enthalten, die erst nach dem Abschlussstichtag zahlungswirksam werden.

ln den Forderungen gegenüberverbundenen Unternehmen sind solche aus Lieferungen

und Leistungen in Höhe von EUR 190.872,79 (Vorjahr TEUR 26) sowie aus Finanzierung in Höhe von

EUR 106.928,25 (Vorjahr TEUR 1.125) enthalten.

Y
Seit 1.1.2001 wird das Eigenkapitalkonto als starres Konto geführt.

lnvestitionszuschüsse

I nvestitionszuschüsse Stand

'1.1.2015

Verbrauch

Umbuchung

9.723,83

27.454,9'l

Zuwe¡sung

Umbuchunq

Stand

31.12.20't5

lnvestitionen ¡n gêmieteten Objekten

Betriebs- urìd Geschäft sausstattung

19.628,00

84.536,93

57.452,02

120.325,47

177.777,49

67.356,1 9

177.407,49

244.763,68104.164,93 37.178,74 244.763,68

Forderungen gegenüber der Caritas nahestehenden

Organ¡sationen oder Einr¡ctìtungen (kirchlictler Bere¡ch)

Forderungen gegenüber arìderen
Caritas-Einr¡chtungen

Sonst¡ge Forderungen und

2015
2014

2015
2014

2015
2014

2015
2014

2015

2014

2015
2014

11.055,89

226.552,46
1.096.760,49

3.786.518,10

1.130.380,11

43.625,65
1.626,30

f56,50
0,N

16.530,52

0,00
0,00

106.928,25
102.805,52

191.494,87
203.479,91

0,00

0,00

485.767,35

293.719,45

156.655,16

RLZ>1

692. 142.250. 45

gegeni¡ber verbundenen Unternehmen

940.845,63

Le¡stungen
aus Lieferungen

lnstitut¡onen der Caritas der D¡özese L¡nz

Stellen

gegenüb€r

4.083.290,54

11

RLZ < 1 Jahr

,31

5.024.136,1
2.943.1

173.

2015
2014

333.480,7r
1.199.566,01

9.907,31

11.055,89

1.333.860,02

43.625,65

1.626,30

485.923,85
293.719,45
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Zweckqewidmete Finanzierungsbeiträqe f ür Anlaqenqeqenstände

Zwockgewidmente Finanzierungs-

beiträge für Anlagengegenstände

lnvestit¡onen in gemieteten

Objekten

Betriebs- und Geschäfts-

ausstattung

Stand

1.1.2015

Verbrauch Zuwe¡sung

2.223,16

27.091,46

Stand

31.',12.2015

12.223,23

82.131,28

0,00

6.923.38

10.000,07

61.963,20

95.877,08 29.474,89 ô.923,38

Rückstellunqen

Die unter den sonstigen Rückstellungen ausgewiesenen Rückstellungen betreffen:

# Jubiläumsgelder

# N¡cht konsumierte Urlaube

# Mehrstunden

# Sabbatical

# Rechts- und Beratungsaufwand

# Rückstellung ft¡r Schl¡eßungskosten Flüchtlirìgsquartiere

# Rückstellung lür Betr¡ebskosten

# Rückstellung f. nicht anerkannte Abrechnungen

# RückstellurEfi¡rlnstandhaltungen

# N¡cht faktur¡erte Baule¡stungen

# Ri¡ckstellung für drohende Schadensfälle

r. sss@
Auslands- und

Sozialarbe¡t

2. aus öffentl¡chôn
Zuschüssen
Auslands- und

Soz¡alarbeit

4. 4e!s!c!Ertr!i!.Ð
zuschüssen für
Auslands- und

Sozhlarbeit
5. Sonstiqê

zuschüssen für
Auslands- und

Sozialarbeit

Stand am
1.1.2015

davon

Spenden
Zuschússe

69.800,00

4ô6.200,00

125.000,00

21.300,00

8.900,00

17.000,00

5.s00,00

53.000,00

150.000,00

78.5,14,00

7.500,00

1.002.7M,00

73.325,57

- Umgliederung

73.325,57

't.002.744,00

Die Rückstellung für noch nicht konsumierte Urlaube, Mehrstunden und Sabbatical ist mit

EUR 612.500,00 (Vorjahr TEUR 450) enthalten. Bei der Berechnung dieser Rückstellungen

wurden Lohnnebenkosten berücksichtigt.

Verbindlichkeiten aus noch nicht widmunqsEemäß venilendeten Zuwendunqen

Stand am

31.12.2015

92?.485,22 12.925.746,05 -1 2.021.058,99 0,00 1.828.172,28

68.558,15 281.727,44 -65.533,82 0,00 2u.751,77

118.09r,85 10.359,00 -83.455,61 0,00 !4:99524

24.946.805,04
266.427,69



Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten weisen folgende Fristigkeit auf:

Jahr
âus 5

39

RLZ<1Jahr RLZ>l<5
36.412,51
22.627,54

0,00
0,00

304.1 93,65
163.445,87

1.373.227 ,80
800.421,78

4.908,80

6.521,00

17.188,82

33.237,03

590.107,54

687.728,49

739.130,1 1

485.362,95

292.469,71

140.391,12

276.374,70

gegenüber

Kreditinstituten

aus Lieferungen

und Le¡stungen

Verbindlichke¡ten gegenüber verbundenen

Caritas der D¡özese L¡E

Verbindlichkeiten gegenüber

Stellen

gegenüber der Caritas nahes

E¡nrichtungen (kirchlictler Bereich)

gegenüber anderen
- E¡nrichtungen

Verbindlichkeiten

aus Sfeuern

2014

2015
2014

2015
2014

2015
2014

2015
2014

2015

2014

2015
2014

2015
2014

2015
2014

2015

2014

2015
2014

0,00
0,00

1.865,22
10,48

0,00
0,00

0,00
0,00

0,00
0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

13.960,59

12.049,65

0,00
0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

29.68ô,30

27.196,94

0,00

0,00

0,00
0,00

0,00
0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

RLZ > 5 Jahre Summe

22.627,54

10,48

304.193,65
163.445,87

1.402.914,10

827.618,72

6.521,00

17.1

33.237,03

590.107

687.728,49

753.090,70
497.412,60

292.469,7'.|
140.391,12

276.374,davon ¡m Rahmen der soz¡alen
S¡chsheíI 05

15.825,81

lm Posten Sonstige Verbindlichkeiten sind Aufwendungen in Höhe von EUR 472.611 ,28 (Vorjahr TEUR 363)

enthalten, d¡e erst nach dem Abschlussst¡chtag zahlungswirksam werden.

ln den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen s¡nd solche aus Lieferungen

und Leistungen in Höhe von EUR '1.14'827 ,47 (Vorjahr TEUR 7'|0) sowie aus Finanzierung in Höhe von

EUR 203.327,92 (Vorjahr TEUR 27) enthalten.

Bei sämtlichen Verbindlichkeiten wurden keine dinglichen Sicherheiten bestellt.

Gewinn- und Verlustrechnunq

Die Umsatzerlöse gliedern sich in:

?.015

3.065.169,23
2.199.344,66 271312.

29.68ô,30 3.1 10.681,34
73

2014

471.008,59 470.267 ,89

11.701.315,01 6.559.544,97

12j72.323$0 7.029.812,86

2015 2014

12.172.323,60 7.029.812,86

12.172.323,60 7.029.812,86

Ber¡chtsjahr

EUR

Nach Tätigkeitsbereichen gliedern sich die UmsaEerlöse in:

D¡enstleistungen für Sozialarbeit

ln den sonstigen betrieblichen Auñ^rendungen sind folgende Beratungshonorare für den

Abschlussprüfer enthalten:

Erlöse Privat
Erlöse ðffentliche Hand

Prüfung des Jahresabschlusses 8.800,00
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IV, SONSTIGE ANGABEN

Sonstiqe finanzielle Verpflichtunoen (qem I237 Z I UGB)

- Mietverpflichtungen
Vorjahr

davon gegenüber verbundenen Unternehmen
Vorjahr

Angestellte

lm Geschäftsjahr waren folgende Geschäftsführerlnnen tätig:

Leistungsverpflichtungen, die sich kontinuierlich aus dem fortgeführten Betrieb der Körperschaft

ergeben (Versicherungs-, Wartungs-, Energiebezugs-, lnstandhaltungs- und Beratungsverträge),

übersteigen nicht den branchenüblichen Rahmen und sind für die Beurteilung der Finanzlage nicht von

wesentlicher Bedeutung. Sie werden daher nicht unter den sonstigen finanziellen Verpflichtungen

angeführt.

Außerbilanzielle Geschäfte (oem 8237 Z 8a UGB)

Außerbilanzielle Geschäfte, die für die Gesellschaft Risiken und/oder Vorteile mit sich bringen, sind im

Geschäftsjahr nicht gegeben.

Anoaben über Orqane und Arbeitnehmer

Die durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer während des Geschäftsjahres beträgt:

2015

259

folgendes

r.736.6r 8,

266.6¿14,89

138.945,91

259

folgende fünf

7 .449.741,O7

5.230. 23

1.326.230,00

689.942,00

2014

205
205

Frau Mag.a.(FH) Alexandra Riegler-Klinger, MA, MSC, MAS b¡s 30.06.2015

Her Mag. Gerhard Reischl ab 01.07.2015

Von der SchuEklausel gemäss S 241 (4) UGB wird Gebrauch gemacht.

Den Mitgliedern der Geschäftsführung wurden keine Vorschüsse und Kredite gewährt. Überdies wurden

für die Geschäftsführung keine Haftungen übernommen.

Die Aufgliederungen gemäß S 239 (1) Z 3 UGB unterbleiben auf Grund S 241 (4) UGB.
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Anoaben zum Mutterunternehmen

Die Körperschaft ist gemäß den GDR der Caritas der Diözese Linz iVm S 228 (3) UGB sowie $ 244

UGB ein verbundenes Untemehmen im Rahmen der Caritas - Gruppe. Die Caritas-Gruppe, bestehend

aus der Caritas der Diözese Linzj Caritas für Menschen mit Behinderungen, Caritas für Kinder und

Jugendliche, Caritas für Menschen in Not und Caritas für Betreuung und Pflege, erstellt keinen

Konzemabschluss.

Dieser Jahresabschluss, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verluslrechnung und Anhang, wurde

von der Geschäftsführung erstellt und im folgenden untezeichnet.

Linz, 18. Mai 2016

Mag.Gerhard Reischl

Geschäftsführung


